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Vorꝛed .
Baleich bey den Mahlzeiten es eigentlich

8 zuthun iſt um gute / wolgeſchmackte /genua¬

Y ſame Speis und Tranck / und darinn das

Hauptweſen beſtehet / wie es dann jener
bey dem Comico ordentlich zuſgen gewußt : (obtru¬

mus pernam, ſumen, glandium ; hæc ſunt ſtabili¬
Menta ventti ; panem & aſſa bubula , poculum
grande & aulas magnas & c. ) So iſt gleichwol bey
ten alten Römeren / Griechen /Mocgenländeren derGe rauch geweſt / und an vielen Orten noch heutigs
Fags üblich / daß man zugleich mit allerhand anmuͤ¬

gen Gerüchen denen Gäſten aufgewartet / entwe¬der von Blumen / Biſem / Amber ꝛc . oder koͤſtlichen

aſſeren“ Oltteten / oder vornemlich von Rauch¬wercken/ die man angezuͤndet . Alſo ladet auf eine
diele der Poet Catallus ſeiner Freunden einen durch
let Poeliſches Billet zur Mahlzeit bey ſich ein / befh¬
amt ene gute Schnabelweyd mitzubringen / als

nem Beutel lävckſehen weil die Spinnweben in ſei¬

liebliches Raucha wahlen , verſpricht ihm aber ſo
rck vorzu

5
er wuͤnſchewerde gantz zur Nase zuwerdlellen daß er wunſchen

. Deos rogabis
Ut fas totus , Fabulſe , naſus.

Solches Rauchwerck pflegte man vor Alters entwe¬
beim einem Trühlein / oder in einer Schale und Ge¬ub auf einem beſonderen Herdlein / oder Altärlein

Ata , und ward ſolches Gefaͤß/ oder wol der

n
r glb AC EEK RA genennet / ſonſt churibulum ,

ſchi dll wie es die Stellen der Auchorum unter¬

hatte d mitgeben. So beyneben ſeinen Gebrauch
bn den Gotzen⸗Templen.

en eine ſolche Geſtalt hat es mit denMahlzeiten
8 9 2 oder



Vorꝛed .

oder Erlabungen des Gemuͤths / da die rechte Haupt¬
Trachten zwar alleinig beſtehen in deſſen Erbauung
und Beſſerung / ich wil ſagen / in rechten / nehrhaften /

ſoliden Wiſſenſchaften / die demGemuͤth eine ſaͤtti¬

gende Gluͤckſeligkeit beybringen konnen / als da iſt die

rechte Theologie , die geſunde Morale, und was zu die¬

ſen unmittelbar dienlich und behüͤlflich ſeyn kan .

Dann in Entſtehung derer ſind alle uͤbrige Studien

ein eiteler Dampf und Verwirꝛung des Gehirns / wie

etwan einem Schlafenden traͤumet er eſſe / und

wann er erwachet , ſo iſt er hungerig und lahr .

Wofehrn aber / ( wie es dann ſeyn ſol ) das Ge¬

muͤth mit jenen Haupttrachten fleißig und vornehm¬

lich verſorgt wird / ſo iſt gar nicht zuverwerffen / ſon¬

dern hoͤchlich zuloben / wann / gleich als zu einer un¬

ſchuldigen Kurtzweil und ergetzlichem Rauchwerck /
auch die Philologiſche Studia , ich wil ſagen eine etwel¬

che Wiſſenſchaft der heydniſchen Antiquitæten / Fab¬
len / Geſchichten / Spitzfündigkeiten / Irꝛthuͤmeren /
Diſputationen ꝛt. aufgeſetzet /und verſchmecket wird /
ſonderlich /o dadurch mittelbar eben jene Hauptzwe¬

cke in viel Wege befoͤrderet werden koͤnnen .

Vor ſolchem Rauchwerck haben einſt weder Moſes /
noch David / noch Salomon / noch Paulns / noch

Hcronymus , noch Clemens Alex . noch Augultinus ,

noch jultinus Martyr , noch Lactantius &c . &c . die

Naſe zugehalten / ſondern ſich deſſen ( zwar zu Nutz der

Goͤttlichen Wahrheit ) treflich gebraucht .
Und hat ermeldter Flieronymus eine feine Regel

hinterlaſſen / wie man mit ſolchen heydnſchen Sachen

umſpringen ſol / nemlich / wie einſt die Iſraeliter
mit denen Auslaͤnderinnen , die ſie heyrathen

wollen , denen ſie die Naͤgel , Haare ꝛc. abſchnei¬
den mußten : Alſo ſol man alles unſaubere davon

thun , und alles zur Erbauung beſtmoͤglich ein¬

richten ꝛc.
Auf
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Auf ſolche Weiſe haben die beruͤhmteſte Maͤnner /
u dieſer hieſigen beruͤhmten Kirchen / neben andrer

wunderſamer Gelehrſamkeit / auch mit excellenter Er¬
fahrenheit in der auswaͤrtigen Antiquität geleuchtet /
wie wir anderſtwo juͤngſt angezogen / præfat . in Tro·

ehiſe. Socratic . wer Hoſpinian Origines , Stukii Con¬

„ alia , & de Sacrificiis &c . ja ſo gar auch die Homi¬
s Sacras der meiſten geleſen / der wird es mir ohn¬

ſchwehr geſtehen . Es iſt derwegen erfreulich / daß
o den Gelehrten dieſes Orts von beyden hohen Staͤn¬

en noch heutigs Tags gefällig / und mit vortreflichem
empel approbirt /

— Ne deſinat unquam
Tecum Graja loqui , tecum Romana vetuſtas ,

Geda iſt auch Laurembergius hoch zuruͤhmen/ und

unferd. von den Gelehrſamkeits⸗ Befliſſenen einen

90ltebblichenDanck / wann er / schon vor mehr als

C Jahren dieſe unſere ACER KAN PHI . OLOOCI¬
kurtzwei

emen zimlichen Geſchmack und Begeif der

und ſind
gen Anciqurät an das Tagelicht geſetzet

Wercklenmuch die nicht uchelten ſo ſolches rühmſiche
ausgegebennach der Hand vermehret / und vielfältig
Urtheil / und woles etwan nicht mit ſolchem Fleiß /
erſte Author erſmalgdumtel0 zugegangen

/ als der

gewendet .

Wann nun lolches Werck auch bler / vor unſere
etlich

dran den Tag zugeben iſtbeſchloſen / und ich vor

au Monaten erſucht worden / ſolches durchzuge¬
dab zuverbeſſeren/ und in etwas zuvermehren ꝛc. So

ſge
ich poche Arbeit / ungeachtet meiner andren haͤuf¬

dens Geſchäſten/ dabey mir die wenige Nebenſtun¬

genehm zerſtücklet / und zerſtreuet ſind / gern auf mich

Mähen in Hoffnung es werde mehr Luſts / als

bete
e dabey absetzen / worinn ich mich aber in etwasgen / wegen groſſer Menge der Fehler / ſo in die

00 jüngere



Voried .

jüngere Feditiones .und virler un⸗ philologiſcher Legen¬
den / ſo in die Zuſaͤtze eingeſchlichen .

Weil ich aber das Wolt von mir gegeben / und der
Anfang ſchleunig geutacht worden / ſo habe ich mit
Gottes Hüuͤlſ/ ſo aut ees die abgeſchnappie Stun¬
den / oder vieimehr Angenblicke mugegeben / ausge¬
Ralle

/ und die Arbeit vollfuhret / wie ſie vor Augen
iget .

99500 habe / neben anderen alterenExemplarien / ſon¬
derlich das Exemplar vor mich genohmen / ſo Anno
1688 . zu Stettin herausgegeben worden / ſo ſich mit

den Zuſatzen auf 700 . Titul erſtrecket . Darinn
zwar der Herausgeber / ohne ſehrnere Privilegtauon ,
heftig anduißen wil / daß ihm in dieſe Arbeit ntemand
greife . Allein ich koffe / er werde ſich gern zufrieden
geben . Sins theils darum / weil man 20 . Jahre
Gedult gehabt / ihm einzugreifen . Anders theils
well man ihn nicht ſo faſt nachgetruckt / als aber ein
gantz ander Werck / als das Seinige iſt / hervor gie¬
bet : Drittens weil man nicht nur niemand nichts
auftringet / ſondern auch deuen von unſerer Nation

lian zulaßt wann ſie ſein Exemplar lieber haben wol¬
en ꝛc.

Vahr iſt / daß hier die Zahl der 700 . Geſchichten
oder Dicurſen auch behalten worden : Allein wird
der Leher bald ſehen / daß hin und her / ſonderlich in
den leiſten Cemurus gegen 150 . oder 200 . durchge¬
ſerichen / und hingegen ſo viel andre ein und beygefuͤgt
worden . Und its ſo ſehrn / daß ich mich beſorge / es
n. öchte mir ſolches Verfahren von den Verſtaͤndigen
mißgedentet werden / daß ich vielmehr zubefahren /
und theils ſchon erfahren habe / man haͤtte eine meh¬
rere und ſchärſere Ausmuſterung erwartet . Dann
zulaͤuanen iſt nicht / es ſind die Sachen / ſo wir wegge¬
ban / und etliche wenige andere / ſo wir ſtehen laſſen
Camit man uns nicht allzu groſſer Kuͤhnheit

ber ech
Ide

in

Phi
hiel

Ent
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5dige) von gar un⸗ philologiſchem unerbaulichem

Schmack / nicht aus guten Authoribus. ſondern vomFaun herunter gebrochen / die wahrhaftig dieſes nutzuche Buch in nicht geringe Verachtung gebracht .Dagegen ſind verhoffentlich dieſenige neue Titul / ſodir ein und bengemengt / dem Philoſogiſchen Liebha¬ber weder unerbaulich noch langweilig . Wir hatten
der noch eine groſſe Menge im Vorrath / mehrere
enturias anzufullen / und waren es auch faſt ge¬willet ; Weil aber das Format dick genug worden /wellen wir es lieber verbleiben laſſen / und ſtellen es zu6e. geſcrs Gefallen / ob er einen anderen Lomum ſol ;cher Mucellaneoruni verlange / welcher dann zu unver¬gieichlich mehrerer Curioſität und Beluſtigung ge¬ehen wurde . Die beſte luſtigſte Authores , als Plu¬

tarchus, bauſanias, Athenæus , Alianus , Gellius , Ha¬
licarnaſſeus, Caſlius , D. Siculus , Tacitus &c . Nc. Ab
alle andro . Cœlius, &c. ſind nicht nur uicht erſchoͤpft/ſondern theils noch wenig beruͤhret . Damit ich deſſengeſchweige / was man aus neuerlichen Hiſtoricis , An¬tiquariis , Philolopis aus ſuchen / und nehmen koͤnte.
Gun

ch habe zuweil meine Erläuterungen / oder Anmer¬ungen / un manchen voͤlligen Diſcurs den alten Tit¬len beygefügt/ un wo ich konnen alles auf Erbauungin den Sitten / und auf Ibeologiſchen / Philoſo¬Phuſchen/ und Philologiſchen Zweck gerichtet / alſo daßvieles mit einkommen / welches auf heutige Zeiten undEntdeckungen ſich nicht uͤbel ſchicken wird / wobey ichmich der Freyheit und Freymüthigkeit meines llr¬theils bedient / ſo / wie ich ſie einem andren auch zuuͤber¬aſſen ſchuldig und geneigt bin . „ Wofehrn ich auch et¬wan einige Kurtzwweil kingemiſcht/ und nicht alle¬
weil die Stirn geruntzlet / wie jener Schuſter / da erie Venus des Apellis betrachtet / ſo bitte mir es zudear zuhalten / und zuglauben / daß ich dieſe Arbeit ineinem anderen Verſtand / als eine expreſſe Recrea¬

— 9 4 tion
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tion üͤbernohmen / auch dasweniaſte mit eignen / ſon¬

dern mit andrer aufzuweiſender Authorum Worten

geſagt /deßwegen mich der Almeloven , oder ein ande¬

rer in ſeinen Indicem ſetzen kan / wann er Luſt hat .

Ich bin es gar nicht in Abred .

Ich habe etlich O0 . Fehler / hiſtoriſche und andre /

corrigitt / ſo in denen bey Handen gehabten Ediio¬

nibus der Acerra geweſt / wiewol ich gern bekenne / daß
deren noch viel uͤbrig geblieben / ſo ein andermal abzu¬
thun ſeyn mochten . Ohne Zweifel habe auch ſelbſt
etliche begangen / wie ich dann nicht in Abred ſeyn
wil / wer mich eines anderen berichtet . An dem

Stylo habe gar nichts geaͤnderet/ ſondern alles fein
bleiben laſſen / wie es vor 80 . oder 90 . Jahren con¬

cipirt worden / auch ſelbſt etliche Teutſche Verſe /
obwol ſie altfraͤuckiſch genug klingen / nicht anders

machen wollen / daran iſt dem philologiſchen Liebha¬
ber jetzo nichts gelegen / und wird er hoffentlich auch

mir gerne verzeihen / wann ich / unſerer Nation

ſchreibend / nicht allemal den Stylum getroffen / der

einem jeden / in jedem auswaͤrtigen Dorf ſchmecket /
ſondern die Worte herauslauffen laſſen / wie ich ihrer

gewohnt / und nicht jedes mal corrigirt / was die

Setzer und Drucker / der Rechtſchreibung in hieſigen
Landen nicht allemal erfahren / widrig geſetzet.
hat es auch die Zeit nicht mitgegeben . Der iſt mir

ein kleiner Geiſt / der um ſolcher Sachen willen ein

Ungewitter erꝛeget/ ſonderlich in der teutſchen Sprache

da wir kein unwiderſprechlich Modell haben ( wie her¬

gegen in der Latein und Griechiſchen /) und da noch

kein Papſt erörteret / ob das Meißniſche / Hollſteiniſche /
oder Alp⸗Laͤndiſche Teutſch das beſte ſehe / wann ſol¬
che Nationen darum diſputiren wolten / wie ſie dann

koͤnten/ eine ſo wol als die andre . Alſo / wann wegen

beliebender Concuſnaͤt oder Kuͤrtze/ etwa ein zuſa¬
men geſeztes Wort ( welches eben in keinem Ochbal
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.Schottel ꝛc. zufinden ) vorkommet / oder aber ein be¬kantes Frantzoſiſches / oder Lateiniſches / ſo man mit

3 . Teutſchen / oder einem duncklen Teutſchen haͤtte
geben / und ſich druͤber eine halbe Viertelſtund beſin¬nen ſollen ꝛc. ſo wurde mir der wiedrum ein muͤſſigerCriticus ſeyn / der einen Proceſſ

druͤber zuformirenWeil haͤtte/und konte ich nicht ſeben/ was er gewün¬an wurde . J . E. Wann ich ſage Objecdum , nichtaber mit etlichen heutigen Predigeren / Vorwurff ,ſo redlich hier um ein namhaftes deutlicher / als Sieebrt , dann es muß ein jeder erſt wiſſn / was obe¬dum iſt / eh er weißt was Vorwurf hoc lenſu it /widrigen fals dörfft er dadurch verſtehen exprobra¬
gleich 8 . Kuren ace meritum

bracht bier.nicken iſt unzehlich / ſo die Teutſche Sprache bisher
nicht verſchöneret/ ſondern verduncklet /und halb Ara¬
Ach gemacht . Wer des Herꝛen von Stubenberg,vazedorfers 2c. Uberſetzungen liſet / der iſt oͤftersenoͤthiget uͤber die Lateiniſche / Italiaͤniſche ꝛc. Ori¬ſehal zugehen / damiter die Verßon daraus verſtehenlehrne. enug hiervon .

wird 11 us der Acerra , ſonderlich dieſer unſerigen /
deren W mcheg en / ber allerley Standes Liebha¬
550 di nunches wird den Theologiæ Cultoribus iindwrevigeren anſtehen / manches den Phyſicis , manchesdenen / ſo ſich auf die Hi orien oder Mythologiambefleiſſen / welcher letſten geheime it zi
chem fleiß verzeichnet worden / manches den Liebha¬eren der geſunden Morale , deren man ſonderlich Achteben ; Manches den Criiicis ,und Liebhaberen derpochen / manches den boliticis &c . So iſt auchzuhoffen / es werde etwan einer od er dieſeabgeleitete Bru

er andrer / der dieſe
l nnelein gekoſtet / den Luſt gewinnen

des ſardie Quellen ſelbſk / an die ſo herrliche Auchores

mit Gorſſungen Alterthums
/ zumachen / wie dannund geſagt werden kan / alle heutige Spitzfün¬

0 57 digkeit



Voried .

digkeit ſeye eintweder daher entlehnet / oder ein kaltes

kahles Weſen dagegen . Mithin iſt hier / als in ei¬

ner olla potrida , von allem ein Schmack / daraus

mancher ein wenig diſcurriren lehrnen kan / damit er

nicht als ein Stein auf Stein / oder Holtz auf Holtz /in
den Converlationen ſitzen muͤſſe / oder ihm ergehe wie

jenem iſchen Secretario , von dem Leti in ſeiner
Lotterie meldet / daß er von ſelbigem befraget worden /

was Dalmatia vor eine Wiſſenſchaft ſeye ? ꝛc. Kuͤrtz¬
lich ich lebe der Hoffnung / es werde weit nuͤtzlicher
ſeyn / daß unſre junge Leut / Studioſi , politici , geiſt¬
reiches Frauenzimmer / daß / ſage ich ſolche Leut dann
den Gelehrten ſchreibet man hier nichts / ſie wiſſen
vorher alles beſſer : ) an ſolchen Sachen ihren Zeit¬
vertreib ſuchen / als aber ſich mit den geiſtloſen ſchaͤd¬
lichen Romans ; oder Leffler Hiſtorien ſchleppen . Al¬
ſo daß ich die Rechnung mache / weder Laurembergius
&c . noch ich / haben ſo uͤbel gefehlet / wann wir uns

bemuͤhet/ dem Leſer ſolche Erquickſtunden herzuſtel¬
len / und ihm dabey die hoͤhere und wichtigere Be¬
muͤhungen aller Orten zurecommendiren . Mir iſt
unbewußt / was Laurembergius &c . vor Danck da¬

fuͤr weggetragen : Meines wenigen theils werde ich
vergnuͤgt ſeyn wollen und ſollen / wann man meine

unintereſlirte Wolmeynung in dieſem und andrem

zum beſten zudeuten geruhet / wovor ich in aller

Dienſtgefliſſenheit demuͤthiaſt bitte .

Zu dieſem Zweck habe mir feſtvorgeſetzet niemanden

zubeleydigen / wie ich dann getraue / daß nirgendwo
das geringſte zufinden / ſo von einem freundlichen
Gemüth übel genohmen werden muͤſſe. Es wird

zwar etwa in genere ein und ander menſchlich We¬

ſen / oder menſchlicher Stand auf die Waage geleget/
ohne daß die noͤtbige Unterſcheidung genugſam aus¬

getruckt worden / welches ich an 2 / 3. Orten ſcither
gewahret / aber jetzo nicht mehr aͤuderen kan . Glah
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wol iſt nicht nur einem jeden Leſer leicht alles in ſeiner
ehörigen Maß von mir aufzunehmen / ſondern ich

habe ſelbſt noch die Gelegenheit / wenigſt uberhaupt
zuproteſtiren / daß ſolches nicht meinem Gemuͤth /
welches weder zaͤnckiſch noch eritiſch / ſondern der Eil¬
fertigkeit / und unſchuldiger Befolgung der gebrauch¬
ten Authorum aufzuladen ; Profeſſire mich auch pa¬
1 einem jeden und jeder / ſo etwan zu ſerupuliren

date“ eine ſolche formaliſche Erlaͤuterung zugeben /
Ttönnenman obne Zweifel genugſam wird kommen

and e Allein / daß moglich geweſt waͤre/ ſo vieler¬
ciom Sachen zudurchlauffen / ohne mithin ein Judi

derli ch
in pabiten zulaſſe / wird der Hochwehrte / ſon¬

nicht
bear

Aleicher Arbeit etwan geübte Leſer / ſelbſt

allen Büchel, Im ubrigen haben die Sachen in

ande ucheren mehrtheils thre eigne beſondre Um¬

mal 4 Motiwen / und Abſehen / die man nicht alle¬

der nichtwnach ausſetzen kan. Wer ſie nun entwe¬

iſt ni cht welt oder ihm ſelbſt faͤlſchlich erdichtet / der

Es gibet ewt genug einen Sententz zufallen.
oder jenes nua Leute bey denen es genug ſſt /diß
Laun geleſen / de etlichen Orten in einem widrigen
man es verdammer von anderen gehört zuhaben / daß
Urthell drüber her: E ſo fahren ſie mit ihrem End¬

genohmen wid di er ſie ſind mit Præjudiciis ein¬

dann al * or ie Perſon des Authoris , deſſen ſich
ann alle ſeine Redarten entgelten müſſen / ob ſie gleichgentlich nicht ſeln / ſondern canonicihmèe aufgewieſenwerden konnen . Alſo meldet Norhof von dein d
bſiſchen ! he 1 6. n Fran¬

jedern
u Poeten Malderbe , daß ſeine roductionen

d anan gefallen, ſo lang man nicht gewußt / daß er

ſo habe
ale don wie bald aber ſolches kundig worden /

auch
dic ſeinen Tadel leiden muͤſen. So gibet

ſeldſt gen
ran die nichts leiden konnen / als was ſie

eifäller
we und wiederum deren / die bald mit Un¬
werden / wann ſie horen / daß ein o .Vo 7



Vorꝛed .

Wolgefallen bezeugt . So iſt es auch der taͤgliche Ge¬
brauch / daß man einem um einer einigen Expreſſion
willen eine verhaßte gantze Hypotheſin unbillich auf
den Hals buͤrdet / oder / wie der Prophet redet / um

eines Worts willen ihn zum Suͤnder macht . Es
iſt aber dieſes alles unrichtig / irꝛdiſch/ und menſch¬
lich / ja bisweilen gar kindiſch . Geſchihet zwar da¬
durch manchmal einem geringfuͤgen Schreiber ( wie
ich bin ) eine Ehre / indem ſich weiſe / auf dem Parnaſſo

geſchlafen habende Leute / bemuͤhen moͤgen/ deſſen Sa¬
chen ſo fleiſſig einzuſaltzen / und ihm den Procels zuma¬
chen Nam alioqui Aquilæ non deberent captare Muſ¬

cas , nec Herculis clavà necari lumbrici : ) Aber es kan
einem der Ehre mithin auch zuviel wiederfahren ; ꝛc.

Der wehrte Leſer laſſe das alte Sprichwort bey ihm
Platz haben : Ac gοο Mx c Högl : Oder vielmehr
die anmuͤthige Pauliniſche Erinnerung von der Lie¬

be , ſo nicht eiferet , nicht Muthwill treibet , ſich
nicht aufblaͤhet , nicht ungebertig iſt , nicht das

ihrige ſucht , ſich nicht zum Forn reitzen laßt ,
nichts zu argem miſſet , alles vertragt , glaubet ,
hoffet , duldet ꝛc. Wann wir ( mit himmliſcher Ge¬
nad ) um dieſe Braut rechtſchaffen kaͤmpfen werden /

ſo iſt es mit der
goldenen

Seit wiederum richtig .
leu .

8
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